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MANAGEMENT SUMMARY 

Der Geoinformationsmarkt hat durch Google Earth und Microsoft Virtual Earth eine 

große öffentliche Aufmerksamkeit erlangt. Immer mehr Unternehmen erkennen 

das wirtschaftliche Potenzial von Geoservices und entwickeln Lösungen für unter-

schiedlichste Anforderungen.  

Deutsche Unternehmen haben in vielen Bereichen bereits eine gute Ausgangspo-

sition für Geschäftsmodelle im europäischen und globalen Geoinformationsmarkt 

erlangt. Mit dieser Studie werden Entscheidungsgrundlagen zur Internationalisie-

rung bereitgestellt und die Marktveränderung am Beispiel des deutschen Geoin-

formationsmarkts seit dem Jahr 2000 aufgezeigt. 

Die Marktsituation ausgewählter europäischer und globaler Geoinformationsmärk-

te wird erstmalig im Internet als GeoBusinessMaps unter 

www.geobusinessmaps.org dargestellt. Diese Anwendung liefert die wesentlichen 

Basisinformationen, Marktinformationen und Quellen, die zum Aufbau von Geoda-

tenportalen von Bedeutung sind. Die Stärke dieser GeoBusinessMaps liegt in der 

karten- und themenbezogenen Navigation, die kein Expertenwissen erfordert und 

ohne Suchworteingabe auskommt. 

In dieser Studie werden fünf Märkte für Geoinformationsanwendungen dargestellt: 

1. Versicherungswirtschaft - Georisiken 

2. Regenerative Energiewirtschaft - Geothermie 

3. Rohstoffindustrie - Steine und Erden 

4. Versorgungs- und Kreditwirtschaft - Liegenschaften 

5. Medienwirtschaft - 3D-Stadtmodelle 

Good practice Anwendungen aus den internationalen Marktrecherchen zeigen auf, 

wie erfolgreiche Geoportale aussehen können und was deren Erfolgsfaktoren sind. 

Es zeigt sich, dass konsequente Zielgruppenorientierung, Komplexitätsreduzie-

rungen und starke Serviceorientierung dazu geeignet sind, Hemmschwellen abzu-

bauen und neue Kunden zu gewinnen. Bei der Finanzierung wird deutlich, dass 

ohne Werbung und serviceorientierten Entgeltregelungen keine wirtschaftliche 

Nachhaltigkeit zu erreichen ist. Erfolgreiche Portale nutzen in der Regel immer 

mehrere Finanzierungsformen und -quellen. Die substanziellen Erfolgsfaktoren für 

Geschäftsmodelle von Geoportalen werden herausgearbeitet und Finanzierungs- 

und Trägervarianten aufgezeigt. 

Für den deutschen Geoinformationsmarkt wird im Jahr 2007 ein Volumen von 1,51 

Mrd. Euro ermittelt. Der Markt ist seit 2002 um etwa 24% gewachsen. Auffallend 

ist die deutliche Verschiebung zwischen den drei wichtigsten Teilmärkten seit 

2000. Die Marktführerschaft ist von den Planungs- und Dokumentationssystemen 
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auf die Navigation und mobile Services übergegangen. Vereinfacht kann gesagt 

werden: der Markt hat hier den Übergang vom Experten- zum Massenmarkt voll-

zogen. Das Geomarketing als Teilbereich von Marktforschung und Werbung hat 

nur geringfügig zugelegt.  

Der Vergleich mit der Prognose aus 2003 zeigt, dass die Entwicklung in 2007 zwi-

schen dem Status-Quo- und dem Deregulierungs-Szenario angesiedelt ist. Dies ist 

allerdings nicht auf Deregulierung und Preisnachlässe von öffentlichen Geodaten 

zurückzuführen, sondern vielmehr auf ein zunehmendes Angebot von privaten 

Geodatenanbietern, die öffentliche Geodaten substituieren.  

Im Ergebnis der Studie werden neun Handlungsempfehlungen an Verwaltung, 

Verbände und Wirtschaft zur Erhöhung der Chancen für Geschäftsmodelle 

deutscher Unternehmen im europäischen und globalen Geoinformationsmarkt so-

wie der Aktivierung des deutschen Geoinformationsmarktes formuliert: 

1. Weiterentwicklung der GeoBusinessMaps als die Informations- und Kom-

munikationsplattform für den Geoinformationsmarkt  

2. GeoBusinessMaps auf europäischer und internationaler Ebene bekannt-

machen und Partner hinzugewinnen 

3. Monitoring der Aktivierung der deutschen Geoinformationswirtschaft im eu-

ropäischen Umfeld einführen 

4. Weiterverwendung öffentlicher Daten in Deutschland nachhaltig erleichtern 

5. Nutzung der GeoBusinessMaps als Basis zur Internationalisierung der 

deutschen Geoinformationswirtschaft 

6. Einbindung nationaler und internationaler Kooperationspartner 

7. Nachhaltigkeit der Geschäftsmodelle durch den Aufbau einfacher, ziel-

gruppen- und bedarfsorientierter Geoportale sicherstellen 

8. Nutzung von Geodaten auf weitere Unternehmensprozesse ausweiten 

9. Internationalisierung auf Verbandsebene mit GeoBusinessMaps fördern 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass im internationalen Bereich noch erhebli-

che Marktchancen für deutsche Unternehmen bestehen. Insbesondere in Ländern 

wie Großbritannien, Spanien, Frankreich und Italien sind gute Voraussetzungen 

vorhanden, um künftig erfolgreiche Portale aufzubauen. Sie zu heben, kann aber 

nur in Kooperationen und mit neuen Geschäftsmodellen gelingen.  

Für die Entwicklung des deutschen Geoinformationsmarktes ist insbesondere die 

Zusammenarbeit von Wirtschaft und Verwaltung zur kommerziellen Weiterver-

wendung öffentlicher Informationen weiter zu verbessern. 
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GeoBusinessMaps bietet als Kommunikationsplattform für alle Marktteilnehmer 

eine gute Grundlage, auf der in den nächsten Jahren konsequent aufgebaut wer-

den kann. 
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1. E INLEITUNG  

Branchenorientierte Lösungen und Anwendungen im Geoinformationsmarkt öffnen 

den Zugang zu neuen Märkten. Diese Erkenntnis ist in der GIW-Kommission na-

tional bereits weit fortgeschritten. Jetzt gilt es, dies auch auf internationaler Ebene 

umzusetzen. Aufbauend auf den Ergebnissen der Arbeit der Kommission für Geo-

informationswirtschaft (GIW-Kommission) hat daher das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Technologie, BMWi, 2007 MICUS Management Consulting mit der 

Erstellung der Studie ĂChancen deutscher Unternehmen im europªischen und glo-

balen Geoinformationsmarktñ beauftragt.  

Ziel der Untersuchung ist die Darstellung der Chancen deutscher Unternehmen 

auf dem internationalen Geoinformationsmarkt. Hierbei wird der Fokus auf die 

geodatenrelevanten Branchen gelegt, die bereits Thema der GIW-Leitprojekte 

sind. Die Ergebnisse dieser Untersuchung werden erstmalig in einer kartenbasier-

ten Internetanwendung präsentiert, den GeoBusinessMaps, die Teil dieser Doku-

mentation ist und unter www.geobusinessmaps.org aufgerufen werden kann. Die 

Inhalte und Funktionalitäten der GeoBusinessMaps sowie mögliche Anwendungs-

fälle werden im Kapitel 2 dieses Abschlussberichts erläutert.  

Im Kapitel 3 werden Good PracticeïLösungen auf Basis von Geodaten vorgestellt. 

Hierbei werden Geschäftsmodelle, innovative Portallösungen und beispielgebende 

Anwendungen mit Bezug auf die Thematik der GIW-Leitprojekte aufgezeigt.  

Wichtige Voraussetzung für die Aktivierung des Geoinformationsmarktes ist die 

Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle. Hierzu werden in Kapitel 4 die Kom-

ponenten, Vertriebsmodelle und Träger- bzw. Kooperationsformen vorgestellt. Der 

Schwerpunkt wird hierbei auf internetbasierte Geschäftsmodelle im internationalen 

Umfeld gelegt.  

In 2003 wurde erstmals der Markt für Geoinformationen in Deutschland bestimmt. 

Diese Marktabschätzung wird in Kapitel 5 aktualisiert. Hierzu werden als die drei 

wichtigsten Marktsegmente die Navigation, Planungs- und Dokumentations-

systeme sowie das Geomarketing betrachtet.  

Basierend auf den Ergebnissen der Untersuchung werden im Kapitel 6 Hand-

lungsempfehlungen gegeben. Diese richten sich an die öffentliche Verwaltung 

sowie an Verbände und Unternehmen. 

http://www.geobusinessmaps.org/
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2. GEOBUSINESSMAPS  

2.1. DEFINITION UND Z IELE DER GEOBUSINESSMAPS  

Mit den GeoBusinessMaps wird ein neuartiger Ansatz zur Darstellung wichtiger 

Ergebnisse der Studie ĂChancen f¿r Geschªftsmodelle deutscher Unternehmen im 

europªischen und globalen Geoinformationsmarktñ gewählt. Über die übliche text-

liche Zusammenfassung hinausgehend, wird erstmalig die Form der kartenbasier-

ten Internetanwendung eingesetzt, um eine Vielzahl von Kennzahlen zur Infrast-

ruktur, zu wichtigen Märkten und zu den Bezugsquellen notwendiger Daten abzu-

bilden. Die Stärke der GeoBusinessMaps liegt in der karten- und themenbezoge-

nen Navigation, die einen leichten Zugang zu wichtigen internationalen Markt-

kennzahlen sowie den zentralen Bezugsquellen für Geoinformationen der jeweil i-

gen Länder ermöglicht. Gegenüber der herkömmlichen Papierfassung hat die On-

line-Ausführung den eindeutigen Vorteil, dass Informationen leichter und regelmä-

ßiger fortgeschrieben werden können. Somit können hohe Aktualität und Qualität 

der Informationen mit einem überschaubaren Aufwand sichergestellt werden. Dar-

über hinaus erreicht eine internetbasierte Anwendung eine wesentlich größere 

Nutzerzahl. Da die Anwendung ohne umfangreiche textliche Erläuterungen und 

aufwendige Suchmechanismen auskommt, werden Inhalte auch international ver-

ständlich transportiert. 

Die in der ersten Ausbaustufe der GeoBusinessMaps aufgezeigten Märkte orien-

tieren sich an den thematischen Fragestellungen der nationalen GIW-Leitprojekte. 

Das Portal liefert Informationen, die einen entscheidenden Beitrag für eine stärke-

re und schnellere Internationalisierung bisher nationaler Projekte leisten soll. Das 

Portal bietet Entwicklungspotenzial und soll zukünftig um weitere Märkte ergänzt 

werden. Die aktuelle Ausbaustufe dient dabei als Basis für die weitere Entwicklung 

der Anwendung. 

Das Kapitel GeoBusinessMaps erklärt den Aufbau, die Inhalte und die der Anwen-

dung zugrundeliegenden Quellen und gibt Hinweise für mögliche Anwendungsfäl-

le.  

Im Detail werden die folgenden Aspekte behandelt: 

Á Aufbau der GeoBusinessMaps 

Á Erläuterung der verwendeten Begrifflichkeiten 

Á Anwendungsmöglichkeiten der GeoBusinessMaps 

Á Erläuterungen zu verfügbaren Daten und ihre Referenzierung zur Anwen-

dung 
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Ziel des Portals 

Die GeoBusinessMaps erleichtern den Zugang zu marktspezifischen Informatio-

nen wichtiger Wirtschaftszweige auf europäischer Ebene. Die kartenbasierte Dar-

stellung von Kennzahlen ermöglicht die Vergleichbarkeit wesentlicher Kennwerte 

der europäischen Märkte und bietet ohne Verwendung komplexer Datenbankab-

fragen Zugang zu Informationen die andernfalls nur mit hohem Aufwand in vielen 

verschiedenen Quellen zu recherchieren sind.  

Ziel der Anwendung ist es, zunächst die Marktpotenziale in den Märkten der GIW-

Leitprojekte Außenwerbung, Georisiken, Geothermie, Rohstoffe, und Liegenschaf-

ten in Europa abschätzen zu können und für den Aufbau von Geschäftsmodellen 

notwendige Datenquellen aufzuzeigen.  

Unternehmen und Verbände gelangen durch Verwendung der GeoBusinessMaps 

an marktspezifische Informationen sowie Bezugsquellen von Geoinformationen, 

die zum Aufbau von Geschäftsmodellen auf internationalen Märkten benötigt wer-

den. 

Der Aufbau der GeoBusinessMaps verfolgt die folgenden Ziele: 

Á Bereitstellung von Auskünften über die wirtschaftlichen und infrastrukturellen 

Rahmenbedingungen der jeweiligen Länder und somit der Grundlageninforma-

tionen für den Aufbau von Geschäftsmodellen im Geoinformationssektor. 

Á Bereitstellung von Kennwerten in den spezifischen Märkten als Entschei-

dungskriterium zur Abschätzung des Potenzials beim Aufbau von internationa-

len Geschäftsmodellen. 

Á Bereitstellung wesentlicher Informationen zu den Quellen und den Bezugs-

möglichkeiten von Geoinformationen, die schließlich den Rohstoff für den Auf-

bau von Geschäftsmodellen im Geoinformationssektor darstellen. 

 

2.2. AUFBAU DER GEOBUSINESSMAPS  

Die Anwendung ist inhaltlich in die folgenden drei Schwerpunktbereiche geglie-

dert:  

1. Internetnutzung 

2. Märkte 

3. Geodatenbezugsquellen und ausgewählte internationale Quellen 
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Bild 1: Dreiteiliger Aufbau der GeoBusinessMaps 

Zu jedem Segment sind spezifische Informationen hinterlegt, die in einer karten-

basierten Anwendung abgebildet werden können. Der inhaltliche Aufbau der An-

wendung gibt gleichzeitig den funktionalen Aufbau vor. 

GeoBusinessMaps stellen Marktinformationen in drei Schritten bereit und klären 

nacheinander die folgenden Fragestellungen: 

Á Wie hoch ist der Grad der Internetnutzung in den verschiedenen Län-

dern? 

Á Was sind wichtige Indikatoren der Märkte der GIW-Leitprojekte und wie 

sehen die Märkte in den Ländern aus? 

Á Wer sind die wichtigsten Bezugsquellen für Geobasisdaten, Umweltinfor-

mationen, geologische Daten, statistische Daten, und meteorologische Da-

ten in den einzelnen Ländern? 

Die Auswertung aller Informationen ermöglicht eine erste Einschätzung der Markt-

potenziale der jeweiligen Länder. 
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Bild 2: Ermittlung von Marktinformationen in drei Schritten 

Der funktionale Aufbau der Anwendung ist ebenfalls in drei Teile gegliedert. An-

hand des Menüs der Anwendung, das sich im linken Bildschirmbereich befindet, 

kann sich der Anwender in drei Schritten durch die Anwendung navigieren. In der 

Mitte der Anwendung befindet sich das Kartenfenster. Informationen zur Infra-

struktur sowie zu den Märkten werden unmittelbar visualisiert und entsprechend 

der zugrundeliegenden Werte dargestellt. Die Kartenansicht wird jeweils in der 

Überschrift oberhalb des Kartenfensters erläutert. Mit einem Klick in die Karte auf 

ein bestimmtes Land öffnet sich das Informationsfeld im rechten Bildschirmbe-

reich. Hier werden länderspezifische statistische Daten sowie Marktkennzahlen 

thematisch sortiert dargestellt. 
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Bild 3: Aufbau der GeoBusinessMaps: Menü (links), Grafische Darstellung (mittig 

und Informationsfeld (rechts) 

2.2.1. INTERNETNUTZUNG  

Unter dem Menüpunkt ĂInternetnutzungñ stehen Informationen zur Internetverfüg-

barkeit sowie zur Nutzung von Internetdienstleistungen in den Ländern zur Verfü-

gung. Das Wissen um den Ausbaustand der technischen Infrastruktur eines Lan-

des und den Nutzungsgrad von Dienstleistungen, die auf moderner Informations- 

und Kommunikationstechnologie basieren, ist eine Grundvoraussetzung für den 

Aufbau von erfolgreichen Geschäftsmodellen. Als Kriterien werden die folgenden 

Indizes herangezogen: 

Á Breitbandverfügbarkeit in Haushalten 

Die Angaben geben einen Überblick über die tatsächliche prozentuale Ver-

fügbarkeit von Breitband-Internetanschlüssen in den Haushalten eines 

Landes. Die Zahlen basieren auf dem ĂCommunity Survey on ICT use in 

householdsñ von Eurostat (2006). 

Á Breitbandverfügbarkeit in Unternehmen 

Die Angaben geben die prozentuale Verbreitung von Breitband-

Internetanschlüssen in Unternehmen eines Landes wieder. Sie beruhen auf 

dem ĂCommunity Survey on ICT use in enterprisesñ von Eurostat (2006). 
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Á Nutzung von Online-Services in Unternehmen 

Der von MICUS berechnete Index (0-100) erlaubt eine Einschätzung der 

Nutzung von Internet-Dienstleistungen in den jeweiligen Ländern. Er setzt 

sich zusammen aus dem prozentualen Anteil von Unternehmen die eGo-

vernment und eHealth-Anwendungen sowie Online-Banking, Online-

Verkaufsverfahren und After-Sales-Dienstleitungen nutzen und deren IT-

System mit den Systemen anderer Unternehmen vernetzt arbeitet. Darüber 

hinaus fließt der prozentuale Anteil von Privatpersonen ein, die das Internet 

für Unterhaltungszwecke, Internettelefonie sowie für Videokonferenzen 

nutzen. Die der Berechnung zugrunde liegenden Werte basieren auf Euros-

tat-Daten (2006)1. 

Jeder dieser Indikatoren kann in der Kartenanwendung dargestellt werden. Die 

abgebildeten Länder sind gemäß den hinterlegten Werten eingefärbt, so dass ein 

direkter Vergleich aller europäischen Staaten möglich ist. Die Legende gibt Aus-

kunft über die Farbabstufungen. 

Über diese zur Beschreibung der technischen Infrastruktur hinausgehenden Daten 

werden länderspezifische Basiskennwerte sowie statistische Zahlen zur Abschät-

zung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen eines Landes genannt. Im Einzel-

nen handelt es sich dabei um folgende Werte (Eurostat 2006): 

Á Bevölkerungszahl 

Á Landesfläche (Gesamtfläche in Quadratkilometer) 

Á Bevölkerungsdichte (Einwohner pro Quadratkilometer) 

Á Bruttoinlandsprodukt (Mio. Euro) 

Á Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (Euro) 

Die unter dem Aspekt ĂInternetnutzungñ bereitgestellten Informationen aus Basis-

kennzahlen eines Landes sowie den wesentlichen Indikatoren zur Verfügbarkeit 

und dem Nutzungsgrad von Informations- und Kommunikationstechnologien er-

möglichen dem Anwender im ersten Arbeitsschritt eine Voreinschätzung zu poten-

ziellen Märkten. Innovative Geschäftsmodelle können nur auf Märkten realisiert 

werden, die über notwendige technologische Voraussetzungen verfügen und de-

ren Informationsgesellschaft einen entsprechenden Entwicklungsstand erreicht 

hat. 

  

                                                
1
 Berechnung ist im Glossar enthalten www.geobusinessmaps.org 
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2.2.2. MÄRKTE  

Unter dem Men¿punkt ĂMªrkteñ erhªlt der Nutzer zunªchst Einblicke in die folgen-

den fünf Märkte für Geoinformationsanwendungen auf europäischer Ebene, die 

sich an den Leitprojekten der Kommission für GeoInformationswirtschaft orientie-

ren: 

1. Versicherungswirtschaft - Georisiken 

2. Regenerative Energiewirtschaft - Geothermie 

3. Rohstoffindustrie - Steine und Erden 

4. Versorgungs- und Kreditwirtschaft - Liegenschaften 

5. Medienwirtschaft - 3D-Stadtmodelle 

Die GIW-Leit- oder auch GeoBusiness-Projekte haben zum Ziel, das wirtschaftli-

che Potenzial bedarfsgerecht aufbereiteter Geoinformationen branchenspezifisch 

aufzuzeigen.2 Die Projekte laufen unter der Federführung wichtiger Branchenver-

bände und umfassen eine große Bandbreite branchenspezifischer Fragestellun-

gen. Sie sollen die Entwicklung individueller Geschäftsmodelle unterstützen. 

Zu jedem dieser fünf Märkte werden wichtige Kennwerte abgebildet, die deren 

charakteristische Beschreibung ermöglichen. Mit Hilfe der aufgeführten Parameter 

kann der Nutzer das Marktpotenzial einer Geschäftsidee für die Märkte der jewei-

ligen Länder evaluieren. Dies ermöglicht einen Überblick über die Möglichkeiten in 

nahezu allen europäischen Staaten. 

Der Sektor ĂMªrkteñ bietet folgende Untersuchungsmöglichkeiten an. 

Georisiken 

Die Konzeption von innovativen, internationalen Anwendungen im Bereich Geori-

siken erfordert über allgemeine Informationen zur Versicherungswirtschaft in den 

Bereichen Sachversicherung, Transport, Haftpflicht und Landwirtschaft hinaus, 

grundsätzliche Daten, die eine Abschätzung von Schadenshäufigkeiten und Scha-

densvolumen ermöglichen. Darüber hinaus sind Kenngrößen gefragt, die eine 

Eingrenzung des Schadenspotenzials zulassen. 

Im Bereich Georisiken stehen derzeit sechs Parameter zur Verfügung, mit deren 

Hilfe das Potenzial europäischer Märkte abgeschätzt werden kann (Datenquelle 

jeweils Eurostat). 

Á Zahl der Versicherungsunternehmen im Bereich Nicht-Lebensver-

sicherer. 

                                                
2
 http://www.geobusiness.org  

http://www.geobusiness.org/
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Die Anzahl der Unternehmen im Bereich der Nicht-Lebensversicherer auf 

den jeweiligen Ländermärkten gibt einen Überblick über potentielle Partner 

oder Kunden (Quelle Eurostat 2005). 

Á Bruttoaufwendungen für Sachversicherungsfälle 

Der Kennwert benennt die Höhe der jährlich anfallenden Aufwendungen für 

Schadensfälle. Je höher die Summe der Aufwendungen zur Deckung von 

Schäden, umso bedeutsamer kann die Bereitstellung eines Werkzeugs zur 

Risikoabschätzung sein (Quelle Eurostat 2005, Angaben in Mio. Euro). 

Á Anzahl der Wohngebäude 

Der Kennwert kann herangezogen werden, um einen Beitrag zur Ermittlung 

von Schadenspotenzialen zu leisten (Quelle: Eurostat 2001). 

Á Landwirtschaftliche Nutzfläche (Hektar) 

Die Gesamtgröße der landwirtschaftlichen Nutzfläche eines Landes gibt 

Aufschluss über das Potenzial für die Versicherung im Bereich Landwirt-

schaft und kann darüber hinaus einen Beitrag zur Risikoabschätzung leis-

ten (Quelle: Eurostat 2005). 

Á Schutzgebiete nach FFH-Richtline (Prozent der Landesfläche) 

Á Schutzgebiete nach FFH-Richtline (Fläche in Quadratkilometer) 

Informationen zum Anteil geschützter Landesfläche oder der absoluten ge-

schützten Fläche sind sowohl für die Landwirtschaft, als auch für den Be-

reich der Schadens- und Haftpflichtversicherung von Relevanz (Quelle: Eu-

rostat 2007). 

Geothermie 

Geschäftsmodelle mit dem Ziel, die Nutzung der oberflächennahen Geothermie 

effizienter zu gestalten und die Planung geothermischer Anlagen verlässlicher und 

sicherer zu organisieren, bedürfen einer Vielzahl von Einzelinformationen. Von 

besonderer Bedeutung sind Informationen zu möglichen Nutzer- oder Kunden-

gruppen zukünftiger Geothermieportale. Darüber hinaus hat das Wissen um die 

Entwicklung der Baubranche und auch die Bewertung der bestehenden Bausubs-

tanz eine Bedeutung für die Evaluation potenzieller Märkte.  

Der Markt für die Nutzung von geothermischen Energiequellen deckt derzeit nur 

einen Teil des Marktes alternativer Energieträger ab. In einem ersten Schritt soll 

anhand des aktuellen Leitprojektes aufgezeigt werden, wie Geoinformationen ei-

nen Beitrag zur Erhöhung der Planungssicherheit beim Bau flachgeothermischer 

Anlagen leisten. In Folgeschritten soll der Ausbau weiterer regenerativer Energie-

quellen und Energietechnologien wie der Solarthermie oder der Windkraft durch 

Verwendung von Geoinformationen unterstützt werden.  
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Quellen sind in erster Linie Eurostat, die European Construction Industry Federati-

on (FIEC) sowie die European Heat Pump Association (EHPA). 

Á Anzahl der Unternehmen für Test- und Suchbohrungen 

Die Anzahl von Bohrunternehmen gibt Aufschluss über die Größe einer 

möglichen Kundengruppe für ein Geothermieportal auf internationalen 

Märkten (Quelle: Eurostat 2005). 

Á Anzahl der Unternehmen im Bereich Heizung-/ Klempner- und Installa-

tion 

Der Kennwert ermöglicht die Abschätzung der Größe einer möglichen Kun-

dengruppe. Ggf. bietet der Wert Anlass die Recherche auszuweiten und 

Partner für die Entwicklung von Geschäftsmodellen auf den jeweiligen 

Märkten zu akquirieren (Quelle: Eurostat 2004). 

Á Anzahl der Architektur- und Ingenieurbüros 

Der Wert gibt ebenfalls Anhaltspunkte über den Umfang möglicher Nutzer-

gruppen (Quelle Eurostat 2004). 

Á Anzahl der Wohngebäude 

Die Kenngröße ermöglicht Aussagen zum Potenzial für den Ausbau der 

Nutzung geothermischer Anlagen (Quelle: Eurostat 2001). 

Á Gebäude mit potenziellem Sanierungsbedarf 

Die Werte basieren auf der Auswertung einer Eurostat Statistik. Dabei wird 

angenommen, dass alle Gebäude die vor 1980 gebaut wurden potenziell 

sanierungsbedürftig sind und somit auch Potenzial für die Geothermienut-

zung aufweisen (Quelle: Eurostat 2001). 

Á Anzahl Baugenehmigungen Wohngebäude (2000=100%) 

Die Anzahl der Baugenehmigungen gibt Aufschluss über die Entwicklung 

der Baubranche für den Bereich der Wohngebäude und erlaubt Rück-

schlüsse auf das Potenzial für den zukünftigen Ausbau der Nutzung flach-

geothermischer Energiequellen (Quelle: Eurostat 2005). 

Á Bauvolumen (Umsatz Baubranche gesamt) 

Á Bauvolumen (Umsatz Baubranche Wohngebäude) 

Á Bauvolumen (Umsatz Baubranche Gebäude) 

Die aufgeschlüsselten Kennwerte zum Umsatz der Baubranche ermögli-

chen eine Abschätzung der Entwicklung der Branche und zeigen mögliche 

Potenziale für den Ausbau der Geothermienutzung und den Aufbau von 

Portalen auf (Quelle: FIEC 2006, in Mrd. Euro). 

  



GEOBUSINESSMAPS 

14 

Á Wärmepumpenabsatz (Verkaufte Einheiten) 

Absoluten Zahlen zum Wärmepumpenabsatz lassen Rückschlüsse auf das 

Ausbaupotenzial des Marktsegmentes zu. (Quelle: EHPA Heat Pump Sta-

tistics 2006). 

Zukünftig sollen die GeoBusinessMaps um Informationen zu weiteren regenerat i-

ven Energiequellen ergänzt werden. 

 

Rohstoffe (Steine- und Erden) 

Betriebe und Verbände der Steine- und Erden-Industrie nutzen Geodaten mit dem 

Informationssystem GisInfoService im Rahmen der Standortsicherung und der 

Standortverwaltung der mineralischen Rohstoffindustrie. Mit den vorliegenden 

Kennwerten erhalten Unternehmen und Verbände im Rohstoffsektor die Möglich-

keit, internationale Märkte einzuschätzen, um bestehende Geschäftsfelder auszu-

bauen oder neue Geschäftsmodelle zu entwickeln. Um das Potenzial für den Auf-

bau oder die Ausweitung von Portalen auf die internationalen Märkte abzugren-

zen, bedarf es in erster Linie Daten zur branchenspezifischen Anzahl der Unter-

nehmen auf den Ländermärkten, der Anzahl von Gewinnungsgebieten und Stan-

dorten sowie Betriebsgrößen und Erträgen der Unternehmen. Die wichtigsten Da-

ten basieren auf Angaben der Union Européene des Producteur de Granulats 

(UEPG).  

Á Anzahl Unternehmen 

Der Wert gibt Aufschluss über die Größe des Marktes und ermöglicht die 

Abschätzung des Kundenpotenzials beim Aufbau eines Rohstoffportals auf 

den jeweiligen Märkten (Quelle: UEPG 2005). 

Á Anzahl der Gewinnungsgebiete 

Die Anzahl der Gewinnungsgebiete kann als Hilfsgröße für die Abschät-

zung der Größe und des Marktpotenzials herangezogen werden (Quelle: 

UEPG 2005). 

Á Beschäftigte 

Mit Hilfe der Anzahl der Beschäftigten und der Umlegung auf die Anzahl 

der Betriebe können Aussagen über die Struktur der Branche eines Mark-

tes abgeleitet werden. Dies ist wiederum bei der Entscheidung für oder ge-

gen Aktivitäten nationaler Unternehmen auf den jeweiligen Märkten und bei 

der individuellen Anpassung von Geschäftsmodellen sowie bei der Identifi-

kation von Partnern von Interesse (Quelle: UEPG 2005). 
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Á Gesamtfördermenge (Mio. Tonnen) 

Der Wert dient als verlässlichste Größe zur Abschätzung des Marktpoten-

zials und der tatsächlichen Wirtschaftskraft der Branche im internationalen 

Vergleich (Quelle: UEPG 2005). 

Á Umsatz (Euro) 

Die Umsatzzahlen der Rohstoffindustrie auf den Märkten dienen als Kenn-

wert zur Einschätzung der wirtschaftlichen Stärke eines Marktes (Quelle: 

UEPG 2005). 

 

Liegenschaften 

Die Möglichkeit, nachhaltige und rentable Geschäftsmodelle im Bereich Liegen-

schaften zu entwickeln, hängt primär von der Entwicklung der Baubranche und der 

Entwicklung großflächiger Wohn-, Gewerbe- und Industriegebiete ab. Relevant ist 

zudem die Anzahl von Versorgungsunternehmen, die sich potenziell an Projekten 

beteiligen oder als Kunden oder Nutzer von Portalen auftreten. Auch Unternehmen 

der Wohnungs- und Kreditwirtschaft kommen als Nutzer der hier hinterlegten In-

formationen in Frage. Die wichtigsten Quellen zur Ermittlung marktspezifischer 

Kennzahlen liefern Eurostat sowie die FIEC. 

Á Anzahl der Unternehmen in der Energie- und Wasserversorgung 

Dient als Kenngröße zur Abschätzung der Anzahl möglicher Nutzer oder 

Kunden (Quelle: Eurostat 2005). 

Á Anzahl Wohngebäude 

Die Anzahl der Wohngebäude lässt Aussagen zur bisherigen Entwicklung 

und zur Bestimmung der Größe des gesamten Marktes zu (Quelle: Euros-

tat 2001). 

Á Anzahl Baugenehmigungen (Wohngebäude) (2000=100%) 

Die Anzahl der Baugenehmigung gibt Aufschluss über die Entwicklung der 

Baubranche in den letzten Jahren für den Bereich der Wohngebäude und 

erlaubt Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung (Quelle: Eurostat 

2005). 

Á Bauvolumen (Umsatz Baubranche gesamt) 

Á Bauvolumen (Umsatz Baubranche Wohngebäude) 

Á Bauvolumen (Umsatz Baubranche Gebäude) 

Die Entwicklung der Baubranche ist eine der wichtigsten Kenngrößen für 

den Aufbau von Geschäftsmodellen im Bereich Liegenschaften. Mit Hilfe 

der Daten können Aussagen zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung der 

Branche abgeleitet und Potenziale aufgedeckt werden (Quelle: FIEC 2006). 
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Mediadaten/ 3D-Stadtmodell 

Zum Aufbau neuer Marketinginstrumente für die Außenwerbewirtschaft bedarf es 

georeferenzierter Informationen zur Stadtgeografie, zu den Verkehrsflüssen und 

zu weiteren Informationen, die eine Beschreibung der wichtigsten Rahmenbedin-

gungen zulassen. Darunter fallen Kennzahlen zu den in einer Branche vertretenen 

Unternehmen und deren Umsätze sowie Informationen, die eine Beschreibung der 

Umwelt bzw. des Milieus zulassen, in dem die Branche aktiv ist. Quellen für die 

notwendigen Informationen liefert Eurostat, sowie der Zentralverband der deut-

schen Werbewirtschaft (ZAW).  

 

Á Umsatz Außenwerbebranche 

Der Kennwert ermöglicht eine Abschätzung der Wirtschaftskraft der Bran-

che und bietet internationale Vergleichsmöglichkeiten (Quelle: ZAW 2006). 

Á Anzahl der Unternehmen in der Branche 

Die Anzahl der Unternehmen auf den jeweiligen Märkten gibt Auskunft über 

potenzielle Kunden und Nutzer von Portalen oder Anwendungen (Quelle: 

ZAW 2006). 

Á Straßenkilometer ohne Autobahnen 

Straßenkilometer geben Anhaltspunkte über Aufstellmöglichkeiten für Au-

ßenwerbung und ermöglichen somit eine grobe Abschätzung des wirt-

schaftlichen Potenzials (Quelle: Eurostat 2006). 

Á Anzahl Wohngebäude 

National wird der Aufbau von 3D-Stadtmodellen angestrebt. Die Anzahl der 

Gebäude/ Wohngebäude ermöglicht die Abschätzung von Kosten zum Auf-

bau der Modelle (Quelle: Eurostat 2001). 
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2.2.3. GEODATENBEZUGSQUELLEN  

Unter der Rubrik ĂGeodatenbezugsquellenñ sind für fast alle Länder Europas die 

Bezugsquellen für Geoinformationen abrufbar. Im Vergleich zu anderen typischen 

Geodatenportalen verfolgen die GeoBusinessMaps einen völlig neuartigen Ansatz, 

Auskünfte über Geoinformationen und deren Quellen verfügbar zu machen. Die 

Anwendung liefert pauschal alle Angaben zu den Einrichtungen der jeweiligen 

Länder, über die ein digitaler Bezug von Geoinformationen möglich ist.  

Im Detail erhält der Nutzer Angaben zu Ansprechpartnern und zu den verfügbaren 

Produkten, er erhält den Link zum Internetauftritt der entsprechenden Institution 

und bekommt erste Hinweise zu Preisen und Bezugsmodalitäten. Die Funktionali-

täten und die Art der Informationsbereitstellung sind in diesem Punkt voll auf die 

Bedürfnisse der Zielgruppe ausgerichtet. Anwender aus der Industrie und der 

Wirtschaft können in kurzer Zeit und ohne notwendiges Fachwissen zu Geodaten 

und Informationssystemen, mit geringem Aufwand die wesentlichen Grundlagenin-

formationen zum Aufbau von Geschäftsmodellen in den internationalen Märkten 

abrufen. 

Zu folgenden Geoinformationen können nahezu europaweit die Bezugsquellen 

abgerufen werden: 

Á Geobasisinformationen 

Unter die Geobasisinformationen fallen in erster Linie die amtlichen Geoda-

ten, welche die Landschaft, Grundstücke und Gebäude beschreiben. Die 

GeoBusinessMaps geben Auskunft über die für die Datenverwaltung und 

Bereitstellung zuständige Organisation, Kontaktdaten und einen persönli-

chen Ansprechpartner. Wenn bei der Recherche kein direkter Ansprech-

partner für den Datenvertrieb identifiziert werden konnte, wird in der Regel 

der Leiter der Organisation genannt. Darüber hinaus werden die wichtig-

sten Produkte aufgeführt, verfügbare Maßstabsbereiche sowie eine direkte 

Verlinkung zum Internetauftritt. Sofern die Daten zum Zeitpunkt der Unter-

suchung verfügbar waren, werden erste Informationen zum Preismodell, 

zur Verfügbarkeit von Preislisten aber auch zur Qualität des Internetauftritts 

(Umfang, Sprachen) angeboten. Für Länder, die Informationen dezentral 

verwalten und bereitstellen, wird die jeweils übergeordnete Stelle genannt 

bzw. wird für Länder, die ein getrenntes Katasterwesen führen, eine zweite 

Quelle angegeben. 

Á Umweltinformationen 

Der Schwerpunkt liegt auf Informationen zu Schutzgebietsausweisungen. 

Schutzgebiete, die nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie oder als Natu-

ra2000-Gebiet ausgewiesen sind, können zentral über die European-

Environment Agency kostenfrei bezogen werden, dagegen ist ein zentraler 
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Bezug von Umweltdaten auf nationaler Ebene nur selten möglich. Als ein-

heitlicher Ansprechpartner wird die oberste Umweltbehörde oder das Um-

weltministerium eines Landes aufgeführt. Mit der Umsetzung der INSPIRE-

Richtline soll hier eine Besserung erreicht werden. 

Á Geologische Informationen 

Die Bezugsquellen für geologische Informationen stehen mit nur wenigen 

Ausnahmen flächendeckend für alle europäischen Staaten zur Verfügung. 

Über die GeoBusinessMaps können die zuständigen Organisationen der 

Länder, deren Kontaktdaten, Organisationsleiter und Ansprechpartner ab-

gerufen werden. Über die Verlinkung zum Internetauftritt hinaus, werden für 

einige ausgewählte Länder die wichtigsten Produkte sowie weiterführende 

Informationen zu Preisen und Bezugsmöglichkeiten der Daten veröffent-

licht. 

Á Statistische Informationen 

Das Gros der in den GeoBusinessMaps verfügbaren statistischen Informa-

tionen wird auf europäischer Ebene zentral über Eurostat bereitgestellt. Vor 

allem aus Gründen der Vergleichbarkeit und um einheitliche Datensätze 

nutzen zu können, bietet sich die Verwendung dieser Quelle an. Um eine 

detailierte weiterführende Recherche auf den Ländermärkte zu ermögli-

chen, erhält der Nutzer einen Link zum Internetauftritt sowie alle Kontaktin-

formationen zu den nationalen Statistikstellen der Länder. 

Á Meteorologische Informationen 

Meteorologische Informationen sind in nahezu allen Ländern zentral ver-

fügbar. Für die Quellen werden der jeweilige Organisationsname, die Kon-

taktdaten sowie der Link zum Internetauftritt der Organisation genannt. 

Die Anwendung verzichtet auf die Verwendung weiterführender Links, um einen 

hohen Grad an Aktualität sicherstellen zu können. Links unterliegen häufig den 

dynamischen Veränderungsprozessen von Internetauftritten. Die Verwendung von 

Links steigert zwar einerseits die Attraktivität und in einem gewissen Maß auch die 

Anwenderfreundlichkeit von Portalen, jedoch führt die verstärkte Verlinkung zu 

externem Content zu einer enormen Steigerung des Administrationsaufwands. 

Gleichzeitig wird auch die Fehleranfälligkeit von Portalen erhöht. Aus diesen 

Gründen ist die Verwendung von Internetlinks auf externe Portale und Anwendun-

gen in den GeoBusinessMaps auf ein Mindestmaß reduziert.  
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2.2.4. AUSGEWÄHLTE INTERNATI ONALE QUELLEN  

Über das Aufzeigen von Marktinformationen und Bezugsquellen für Geoinforma-

tionen auf den europäischen Märkten hinaus, hat die Studie den Anspruch, Geo-

datenbezugsquellen auf ausgewählten internationalen Märkten zu benennen. Für 

die deutsche Geoinformationswirtschaft sowie für die aktuell betrachteten Bran-

chen bietet der europäische Markt zunächst das größte Potenzial. Beim Aufbau 

von Geschäftsmodellen gilt es im ersten Schritt den eigenen Markt, anschließend 

Nachbarmärkte und schließlich internationale Märkte zu erschließen. Für einige 

Branchen kann es jedoch durchaus von Interesse sein, frühzeitig die Potenziale 

auf internationalen Märkten zu erkunden.  

Ausschlaggebendes Kriterium für die Auswahl der Länder im Rahmen dieser Stu-

die ist insbesondere deren Bedeutung im Kontext der Märkte der GIW-

Leitprojekte. In diesem Zusammenhang werden die Bezugsquellen für Geobasis-

daten und das Katasterwesen, für Umweltinformationen, für geologische Daten, für 

statistische Daten und für meteorologische Informationen für die folgenden inter-

nationalen Märkte aufgezeigt: 

Á Australien 

Á Brasilien 

Á Canada 

Á China 

Á Indien 

Á Japan 

Á Russland 

Á Südafrika 

Á Vereinigte Staaten von Amerika 

Eine Integration der Informationen in die Kartenanwendung der GeoBusinessMaps 

ist nicht vorgesehen, um die Übersichtlichkeit der Kartendarstellung nicht zu be-

einträchtigen. Eine inhaltliche Darstellung der ausgewählten internationalen Quel-

len als PDF-Dokument in der Anwendung zum Download zur Verfügung gestellt. 

 

2.3. DATENQUELLEN UND DATENAKTUALITÄT  

Ziel der Anwendung ist es, vergleichbare und verlässliche Werte zur Infrastruk-

tur und den jeweiligen Märkten bereitzustellen, auf deren Grundlage eine erste 

Einschätzung des Potenzial zur Entwicklung von Geschäftsmodellen im Umfeld 

der Geoinformationsbranche möglich sind. Voraussetzung hierfür ist es, auf flä-

chendeckende, einheitliche und konsistente Datengrundlagen zugreifen zu kön-

nen. Wichtig ist dabei, dass Datensätze eines Themenkomplexes aus einer 
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einheitlichen Quelle bezogen werden können. Das puzzleartige Zusammenset-

zen von Informationen unterschiedlicher Herkunft zu einem Datensatz mindert die 

Vergleichbarkeit der Aussage erheblich. 

Die in der Anwendung hinterlegten statistischen Werte basieren in großen Teilen 

auf Daten des statistischen Amtes der europäischen Gemeinschaft Eurostat. Eu-

rostat hat die Aufgabe, der Europäischen Union Statistiken auf europäischer Ebe-

ne bereit zu stellen. Das Amt nutzt dabei Statistiken aus dem Europäischen Statis-

tik System (ESS) und harmonisiert diese aus den EU-Staaten stammenden Infor-

mationen nach einer einheitlichen Methodik. 

Neben diesen Informationen finden Statistiken internationaler Branchenverbände 

Verwendung, die ebenfalls Daten aus den Mitgliedsverbänden bündeln und har-

monisieren. 

Folgende Aspekte wurden bei der Auswahl der in den GeoBusinessMaps genutz-

ten Informationen berücksichtigt: 

Á Daten eines Datensatzes stammen grundsätzlich aus einer Quelle. 

Á Ein Datensatz enthält immer nur Informationen aus demselben Erhebungs-

jahr. 

Á Liegen mehrere Datensätze vor, die keine vollständigen Ergebnisse zu al-

len relevanten Staaten liefern, so wird der jeweils aktuellste und vollstän-

digste Datensatz verwendet. 

Á Für einzelne Länder oder Themenstellungen liegen in der Pilotphase lü-

ckenhafte Datensätze vor, da weder Eurostat noch die Branchenverbände 

aktuelle Daten bereitstellen konnten. Dies ist insbesondere bei dem Markt-

segment Mediadaten der Fall. Die lückenhaften Daten wurden in die Geo-

BusinessMaps eingestellt, da von Seiten des Internationalen Branchenver-

bandes Nachbesserungen in Aussicht gestellt wurden. 

Als problematisch erweisen sich in einigen Fällen statistische Abschneidekriterien. 

Diese führen dazu, dass nur Unternehmen ab einer bestimmten Größe in den Sta-

tistiken berücksichtigt werden. Verfügt ein Markt über eine kleinteilige Unterneh-

mensstruktur, die aber einen Großteil der Produktion leistet, führt dies zwangsläu-

fig zu einer verfälschten Darstellung der tatsächlichen Situation. Da auch die na-

tionalen und internationalen Branchenverbände hier selten über verlässlichen An-

gaben verfügen, gibt es aktuell keine Alternative zur Nutzung der Daten. 

 



GEOBUSINESSMAPS 

21 

2.4. ANWENDUNGSBEISPIELE  

Die GeoBusinessMaps stellen Marktinformationen in drei Schritten bereit. Am Bei-

spiel des Rohstoffmarktes Steine und Erden wird im Folgenden aufgezeigt, wie die 

Anwendung anhand einer fachbezogenen Fragestellung genutzt werden kann. 

Anhand des Beispiels soll ermittelt werden, in welchen Ländern Potenziale 

zum Aufbau eines Branchenportals für den Steine- und Erden-Sektor be-

steht. Im Fokus stehen die Länder Frankreich, Portugal und Polen. 

Schritt 1: Untersuchung der Internetnutzung  

Zunªchst wird im Men¿ der Bereich ĂInternetnutzungñ und das Untermen¿ ĂBreit-

bandverf¿gbarkeit in Unternehmenñ ausgewªhlt. Bereits aus dem Kartenbild kann 

erschlossen werden, dass Frankreich bei der Internetverfügbarkeit in Unterneh-

men vor Polen und Portugal liegt. 

Durch einen Mausklick auf das jeweilige Land, werden im rechten Ergebnisfenster 

die dazugehörenden Datenbankeinträge angezeigt. Im oberen Teil des Fensters 

werden länderspezifische Informationen angezeigt, mit denen die wirtschaftliche 

Lage eines Landes charakterisiert werden kann. 

 

Bild 4: Auswahl des Themas "Breitbandverf¿gbarkeit in Unternehmenñ 

Der Vergleich der Ergebnisse zwischen den drei Ländern in Bild 5 zeigt, dass 

Frankreich auch bei der Nutzung von Online-Diensten vor den beiden anderen 

Staaten liegt.  


